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Telegraphiſche Depeſchen
Paris, Montag d. I. October. Die „Patrie“ theilt

mit, daß der König Vietor Emannel, nachdem er An
kona beſucht, nach der neapolitaniſchen Grenze abgehen werde.
Das „Pays“ verſichert, daß drei Diviſionen piemonteſiſcher
Truppen in das Königreich Neapel einrücken werden. Aus
Neapel vom 27. v. Mts. wird gemeldet, daß in dem neu
gebildeten Miniſterium unter Anderen Bianco, Guira
und Ferrioni WPortefeuilles erhalten haben.

Mailand, Montag d. J. October. Die heutige „Per
ſeveranza“ theilt mit, daß der König von Sardinien zur Be
ſeitigung der Diſferenz mit Garibaldi auf einige Tage
nach Neapel gehe. Es ſei bereits ein Regiment ſardini
ſcher Truppen in Neapel angelangt und Einleitung zu wei
teren Truppenſendungen getroffen

Belgrad, Montag d. J. Ortober. Bei der geſtrigen
Beleuchtung durchritt Fürſt Michagel, unter freudigem Zu
rufe der begleitenden Menge, die Stadt. Um den Fürſten
Miloſch iſt eine vierzigtägige Trauer angeordnet worden.
im

Deutſchland.
Berlin, d. 1.October. Se. Königliche Hoheit der Prinz Regent

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs geruht: Den Berg
Amts Director, Prinzen Auguſt zu Schönaich-Carolath zu Tar
nowitz zum OberBerg Rath, und den OberBergRath Ernſt Leuſch
ner zu Halle a. S. zum Director des BergAmts zu Tarnowitz zu
ernennen. Am Gymnaſium in Wittenberg iſt die Beförderung des
Adjunkten Knappe zum ordentlichen Lehrer genehmigt worden.
Geſtern wurde in Baden Baden wo ſich zur Zeit der Prinz
Regent und die Frau Prinzeſſin von Preußen befinden der Geburts
tag der Frau Prinzeſſin in Gegenwart des Großherzoglichen Hofes ge
feiert. Von hier aus waren zahlreiche Gratulationen dahin abgegan
gen. Der Prinz Regent und die Frau Prinzeſſin von Preußen wer
den dem Vernehmen nach ſich ſchon am 4. nach Koblenz begeben, wo
die Königin Victoria mit dem PrinzGemahl und der Prinzeſſin Alice
am S. auf der Rückreiſe erwartet werden. Auch dürften der Prinz
und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm ſich nach Koblenz begeben.

Die ſchon vor mehreren Tagen gegebene Nachricht, daß der Kai
ſer von Rußland am 16. in Warſchau eintreffen werde, iſt jetzt
durch die den Warſchauer Behörden gewordene offizielle Benachrichti
gung beſtätigt.
Die Militär- Verwaltung iſt andauernd bemüht, in dem nächſten
Budget eine Reihe von Erſparungen nachzuweiſen. Dahin zielt auch
die jetzt bereits angetretene Maßregel, die Reſerven 14 Tage früher zu
entlaſſen und die Rekruten erſt in der zweiten Hälfte des October vor
zuſtellen es werden hierdurch nahe an 60,000 Thaler und mit einer
Wiederholung zu Oſtern circa 180,000 Thaler jährlich erſpart. Es
wird übrigens zum October zum erſten Male die allgemeine Wehrpflicht
unter Fortfall der bisher üblichen Freilaſſung zur Geltung kommen.

Im Kultus Miniſterium legt man auf die würdige Abhaltung der
Liturgie im evangeliſchen Gottesdienſt jetzt einen beſonderen Werth.
Der Kultusminiſter hat angeordnet, daß die Studirenden der Theolo
gie gleich bei dem Beginn ihrer Studien auf ein gründliches Eingehen
in die liturgiſchen Fragen hingeführt werden ſollen.

Aus Nubien iſt geſtern Vormittag die Nachricht hierher gelangt,
daß der Sohn des Prinzen Adalbert, Freiherr v. Barnim, am 12.
Juli d. J. am Sumpffieber verſtorben ſei. Gleichzeitig lagen ſeine
Begleiter, Dr. Hartmann und der Kammerdiener, an derſelben Krank
heit darnieder. Der Prinz Admiral erhielt dieſe Trauerkunde geſtern
in Stralſund und hat ſich ſofort nach Wien begeben, wo ſeine Ge
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mahlin, Frau v. Barnim, ſeit einiger Zeit in der Abſicht weilt, ihren
Sohn in Jtalien, welches ihm zum Winteraufenthalt beſtimmt war,
zurückzuerwarten.

Der Ertrag, welcher aus der Verſteigerung des Nachlaſſes Alexan
der von Humboldt's erzielt worden, iſt weit hinter den Erwartungen
zurückgeblieben. Für die Bibliothek, welche zerſplittert worden, iſt
kaum eine höhere Summe als die vom Staate gebotene gewonnen.

Jn Kurzem wird der Mordanfall, welchen zu Anfang d. J. ein
Geiſtlicher, der Diakonus Thiele in dem Städtchen Brück auf ſeinen
Amtsbruder, den Oberprediger Hoyoll machte, Gegenſtand einer öffent
lichen Gerichtsverhandlung werden. Es heißt daß der c. Thiele nicht
für geiſteskrank erklärt werden konnte. Man ſieht dem Ausgange des
Prozeſſes mit großer Spannung entgegen.
Die „Aach. Ztg. ſchreibt: „Die Kreuzzeitung enthält einen Be

richt aus Oüren, dem zufolge der Prinz-Regent es auffallend gefunden
habe, daß in einem Hauſe eine deutſche Fahne und nicht auch eine
preußiſche ausgehangen habe. Die Angabe iſt unbegründet, indem es
ſich nur von einer belgiſchen Fahne handeln kann welche nebſt preußi
ſchen von dem Hauſe eines in Düren wohnenden Belgiers wehte

Der Kaiſer von Rußland iſt von der verſtorbenen Herzogin
Marie von SachſenCoburg Gotha zum Erben und Teſtamentsexecutor
ernannt worden.

Wie das Blatt „Berlin“ meldet, iſt der früher hier anſäſſig ge
weſene Schriftſteller Guſtav Raſch in die Armee Garibaldi's als Au
diteur eingetreten.

Nachrichten aus Wien, die höheren Ortes hier eingetroffen, laſſen
keinen Zweifel darüber, daß Oeſterreich in ſeiner despotiſchen Hart
näckigkeit zu verbleiben gedenkt. Selbſt den beſcheidenſten Anträgen
und Vorſtellungen des „Reichsraths“ dürfte wenig Folge gegeben wer
den. Der „Times“ wird, übereinſtimmend damit, aus Wien geſchrie
ben, der Kaiſer habe dem Großherzog von Heſſen Darmſtadt erklärt
er werde ſeinen Unterthanen eine Verfaſſung verleihen, aber nicht
eher als bis er ſein Schwert niedergelegt habe.“

Jtalieniſche Angelegenheiten
König Victor Emanuel, der unter dem Zujauchzen der Turiner

ſeine Reiſe nach den neuen Provinzen am 29. Sept. antrat, iſt am
Morgen des 30. unter gleichem Jubel in Bologna eingezogen Prinz
von Carignan iſt in Turin aus Florenz eingetroffen, um während der
Abweſenheit des Königs die Reichsverweſerſchaft zu übernehmen. Die
„Gazzetta del Popolo“ enthielt am Tage vor des Königs Abreiſe fol
genden Aufruf: „Turiner! Morgen tritt der König ſeine Reiſe an.
Dieſelbe hat einen beſonderen italieniſchen Zweck; ſie verdient, von dem
Beifallsrufen aller italieniſchen Städte, durch welche Se. Maj. kommt,
begleitet zu werden.“ Das genannte turiner Blatt ſpricht hierauf die
Hoffnung aus, der König werde nicht blos Umbrien und die Marken,
ſondern auch Neapel und Palermo beſuchen, deren Bevölkerungen ihn
rufen ihn mit Jubel empfangen werden da ſie die unverzügliche Ein
verleibung erwarten. Die „Nationalités“ dagegen wollen wiſſen, der
König werde an der neapolitaniſchen Grenze eine neapolitaniſche De
putation empfangen, und in dem Falle, daß die Befeſtigung der Ord
nung ſeine Anweſenheit erheiſche, an der Spitze von drei Diviſtonen nach
Neapel rücken. Die Adreſſe, welche die Deputation der Notabeln
von Neapel überreichen wird, ward an der Börſe und in den beſſeren
Häuſern Neapels in kurzer Zeit mit Unterſchriften bedeckt. Eine ähn
liche Petition an Victor Emanuel courſirt bei den in Neapel wohnen
den Nichtneapolitanern. Uebrigens glaubt „Jl Nazionale“ zu wiſſen,
daß auch Garibaldi einen Brief voll Anhänglichkeit und Ehrerbietung
an den König Victor Emanuel gerichtet habe. Mazzini hat in der
„Jride“ vom 24. Sept. ein neues Manifeſt erlaſſen, das die Ueber
ſchrift führt „Weder Apoſtaten noch Rebellen.“ Dieſer Wuthſchrei
ſcheint jedoch auf Garibaldi ernüchternd gewirkt zu haben denn als



an demſelben Tage, wo Mazzini ſeine Tiraden losgelaſſen, der Ge
meinderath von Neapel nach Caſerta zum Dictator eilte und ihn be
ſchwor, den heilloſen Kataſtrophen, die das Land bedrohten, vorzu
bauen, ſprach Garibaldi ſich ſehr herzlich und entſchieden monarchiſtiſch
aus. An Kampf wird es im turiner Parlamente jedoch nicht fehlen,
da die „Unita Jtaliana“ folgenden Aufruf an die Nation erlaſſen hat
„Petitionen, Petitionen ans Parlament! Einheit Jtaliens! Aufhören
der WillkürJntervention in Rom! Anſchluß an Garibaldi's Programm!
Das iſt die Parole, mit der die Partei der That das Land in Bewe
gung zu ſetzen den Verſuch machen will.“ Wenn es wahr iſt, was
der „IJndependance Belge“ aus Turin geſchrieben wird, nämlich daß
alle liberalen Fractionen des ſardiniſchen Parlamentes Ratazzi und
deſſen Freunde voran ſich einmüthig beeifern werden Cavour ein
glänzendes Vertrauens Votum zu geben, wenn es ferner wahr iſt,
daß die beſſeren Klaſſen in Neapel und Sicilien gegen Bertani und
Criſpi entſchieden geſtimmt ſind, ſo kann es nicht fehlen, daß Garibaldi
ſich der Majorität ſeiner Landsleute fügt und der unſelige Zwieſpalt,
den Mazzini und Genoſſen zu einem unheilbaren machen möchten, zum
Heile des Ganzen ausgeglichen wird.

Die miniſterielle Turiner „Opinione“ beſchäftigt ſich mit der römi
ſchen und venetianiſchen Frage. Nach den Depeſchen der Wiener Blät
ter wurde der „Opinione“ am 27. aus Rom geſchrieben: „Es ſcheint,
daß der Papſt unter der Androhung, Rom zu verlaſſen, Napoleon auf
gefordert habe auf die Räumung der römiſchen Staaten von Seiten
Piemonts zu dringen. Napoleon wird nichts als die bloße Vertheidi
gung der Stadt Rom veranlaſſen übrigens die Abreiſe des Papſtes
nicht hindern. Einer Aufforderung des Papſtes, die Franzoſen abzu
berufen, würde Napoleon gerne nachkommen.“ Die „Opinione“ zwei
felt noch, daß der Papſt abzureiſen entſchloſſen ſei, bemerkt jedoch, daß
in dieſem Falle die größte Schwierigkeit gegen Jtaliens Einigung ent
fernt wäre. Am 28. führte dieſes Blatt der Wiener Depeſche zu
folge dann weiter aus: „Sobald der Papſt Rom verläßt, wird vom
Mincio bis zum äußerten Punkte Siciliens nur Ein Volk und Eine
Regierung herrſchen, und Jtaliens ganzer Kraft bedarf es, um die
Rückkehr des Papſtes an der Spitze einer Koalition, welche in War-
ſchau zu tagen beginnt, unmöglich zu machen. Derjenige, welcher die
Geſchicke Jtaliens in Händen hat könnte es vor der Geſchichte nicht
verantworten, wenn er ſich durch leere Formen und äußere Rückſichten
beſtimmen ließe, Jtalien zu verderben.“ So viel von der römiſchen
Frage. Ueber Venetien bemerkt das Blatt Cavours nach der Wie
ner Analyſe „die venetianiſche Fräge iſt ein Problem, das Europa
löſen wird, und es ſei unmöglich, daß Venedig unter Oeſterreichs Herr
ſchaft verbleibe, um den Vorurtheilen Deutſchlands zu huldigen wel
ches Venedig für Deutſchlands Sicherheit unter Oeſterreich nöthig
glaube. Das Vertrauen das Piemont in die günſtige Löſung dieſer
Frage hat, bewahrt es vor ungeduldigen und übereilten Entſchlüſſen.

Piemont wird deshalb ſeine National Intereſſen mit dem europäiſchen
Frieden vereinbaren.“

Das „Journal des Debats“ hat Briefe aus Neapel, 25. Sept.
worin es heißt, Garibaldi habe den Plan, auf Rom zu marſchiren,
vollſtändig aufgegeben Capua mache ihm genug Arbeit; ſeine Ver
luſte vor dieſem Platze betrügen bereits 1200 Mann und an Artille
riſten ſei vollſtändiger Mangel, um ein regelrechtes Bombardement zu
bewirken. Die Verlegenheiten der Garibaldianer erregen in Neapel
die peinlichſten Befürchtungen. Dem „Journal des Debats“ zufolge,
wurde in Cajazzo unter Anderen die ganze BologneſerCompagnie nach
furchtbarer Gegenwehr vernichtet. Bei Beginn des Kampfes hatten
die Königlichen vier Gefangene, die nicht „es lebe der König!“ rufen
wollten, niedergeſchoſſen. Die Brüder des Königs, Don Luigi und
Don Alphonſo, waren bei dem Gemetzel in Cajazzo zugegen. Das
Hauptquartier der Garibaldianer iſt jetzt in Madaloni bei Caſerta, wo
12,000 Mann unter Medici und Milwitz ſtehen und wohin am 24.
Nachmittags neue Verſtärkungen von Neapel gingen.

General Lamoricière wird zum 4. Octbr. als Kriegsgefangener
in Turin erwartet. Das Portefeuille Lamoricière's iſt laut einer bo
logneſer Depeſche vom 30. Septbr. dem General Fanti in die Hände
gefallen daſſelbe enthält dem Vernehmen nach die unumſtößlichſten
Beweiſe der vielen Jntriguen, welche Lamoricière mit der legitimiſti
ſchen ſowohl, wie mit der rothen Partei gegen die Regierung des Kai
ſers Napoleon geſchmiedet hat. Es ſcheint, daß Lamoricière ſich für
dieſen Dienſt bei Wachenhuſen zu bedanken hat; dieſer wenigſtens
rühmt ſich, den Courier vermocht zu haben, noch den Verſuch zu wa
gen, nach Ancona zu gelangen.
und mit ihm die ganze offizielle Correſpondenz Lamoricières.

Ueber das Verhalten des Schiffes „Loreley“ finden ſich Details
in einer Correſpondenz der „Perſeveranza“ aus Meſſina, deren Berich
tigung ſehr zu wünſchen wäre. „Am 13.“ heißt es daſelbſt, „lief
in den Hafen der preußiſche Kriegsdampfer Loreley mit Depeſchen aus
Neapel und Gaeta ein. Der Commandant deſſelben, Kuhn, machte
zuerſt in der Stadt dem Conſul, den höchſten Militärs, dem Gouver-
neur Ugdulena ſeine Beſuche, wobei er ſich gegen Alle einen offtziöſen
Anſtrich gab, und bat dann den Gouverneur um die Erlaubniß auch
den (königlichen) General Fergola außerhalb der Citadelle“ zu be
ſuchen. So erforderte es, ſagte er, ſeine Stellung als Oſſizier eines
neutralen Monarchen. Auf der Eſplanade von TerraNova alſo, wo
der General Fergola, der Oberſt de Martino und Andere ſich einfan
den, überreichte Kuhn ein königliches Handſchreiben aus Gaeta, des
Inhalts ſie möchten ausharren, denn bald werde der Stand der Dinge
ein anderer werden. Kühn ſetzte unter vielen anderen Worten wört
lich hinzu S lange woch ein Preuße am Leben iſt, wird Franz II.
König beider Sicilien ſein, und bald wird er wieder auf dem Throne
ſitzen Dann fragte er, für wie viel Tage noch Lebensmittel vor

handen ſeien, worauf de Martino antwortete

Der Courier fiel Fanti in die Hände

Für vierzehn Tage.
Oh, vierzehn Tage ſagte der Preuße, „„das genügt!““ Viel-

leicht vertraute Hr. Kuhn auf Lamoricière. Indeſſen müſſen Sie wiſ
ſen, daß die Lebensmittel für die geſammte Garniſon noch auf mehr
als 40 Tage reichen. Glauben Sie durchaus, was ich Jhnen hier ge
ſchrieben habe; ich habe es aus ſehr ernſthaften Quellen und einem
aufgefangenen Briefe.“ Aus Palermo, 20. Septbr. wird der
„Trieſt. Ztg.“ geſchrieben Der Commandant der „Loreley“ ſoll auch
den Befehlshabern von Auguſta und Syracus Verhaltungsbefehle von
Seiten des Königs überbracht haben. Jn Auguſta unterblieb in Folge
derſelben die bereits eingeleitete Capitulation. Jn Syracus kam jedoch
Herr Kuhn zu ſpät, weil die Beſatzung gerade im Begriffe war, ſich
nach Neapel einzuſchiffen, nachdem ſie die Feſtung der Nationalgarde
übergeben hatte.

Nach den neueſten Nachrichten haben die Forts Pescara (in den
Abruzzen), Agoſta und Sicili (auf Sicilien), die noch königliche Be
ſatzungen hatten, kapitulirt. Die Citadelle von Meſſina dagegen, deren
Beſatzung gleichfalls auf dem Punkte ſtand, zu kapituliren, bedroht
in Folge der Jntervention des Kommandanten der preußiſchen Loreley
wiederum die Stadt.

Nach einer Korreſpondenz der Köln. Ztg. ließ der Papſt an
dem Tage, wo die Piemonteſen in das Patrimonium eindrangen, den
Herzog von Grammont rufen. Der Papſt ſagte am Ende der Unter
redung, er ſei, wie er zu ſpät ſähe, durch Verſprechungen und zwei
deutige Worte getäuſcht worden und wünſchte, daß die franzöſiſche
Garniſon den Kirchenſtaat ſo bald wie möglich verlaſſez er wolle lie
ber Garibaldi kommen laſſen der wenigſtens aufrichtig ſei und Wort
halte. Dieſe Botſchaft iſt dem Kaiſer der Franzoſen durch den Mar
quis de Cadore überbracht worden.

Frankreich.
Paris, d. 30. Sept. Wie bereits telegraphiſch gemeldet, zeigt

der „Moniteur“ heute an, daß eine Jnfanterie- Diviſton mit zwei
Schwadronen Cavallerie und einer Batterie Artillerie unverzüglich nach
Rom zur Verſtärkung des dortigen Occupations Corps abgehen und
General Goyon „ſeine Thätigkeit ſo weit ausdehnen ſoll, als die mi
litairiſchen Verhaältniſſe, denen ſte natürlich untergeordnet iſt, es ihm
geſtatten können. Dieſer Paſſus klingt doch einiger Maßen geheim
nißvoll. Der in Ausſicht geſtellte europäiſche Congreß der die Rege
lung der italieniſchen Zuſtände in die Hand nehmen ſoll, ſteht übri
gens auch noch in ſo weiter Himmelsferte, daß er nur einem bewaff
neten Auge ſichtbar iſt, und daß, bevor er in die Erdnähe kommt
das bewaffnete Frankreich volle Muße hat, ſich mit der Erfüllung der
Pflichten zu beſchäftigen, welche ihm durch ſeine Sympathieen für
den heiligen Vater und durch die Anweſenheit ſeines Banners in der
Hauptſtadt der Chriſtenheit auferlegt ſind.“ Die Capitulation An
cona's, in Folge welcher Lamoricière Kriegsgefangener Fanti's gewor
den iſt, erregt hier ein unbehagliches, ſauerſüßes Gefühl.
es ſchon Lamoricière, daß er beſiegt ſei
die militairiſchen Kreiſe unangenehm dadurch berührt, daß der berühmte
afrikaniſche General nicht länger und glänzender widerſtand.
Gerücht geht aufs Neue, daß der Papſt, trotz der Verſtärkung der
franzöſiſchen Garniſon, Rom verlaſſen wolle. Daß die Franzoſen übri
gens auch nach der Abreiſe des Papſtes in Rom bleiben, ſieht man
heute als ausgemacht an.
gen Veranlaſſung genommen, die Behauptung des Quirinals zu einer
Ehrenſache für Armee und Nation zu machen. Geſtern befanden
ſich die Piemonteſen nur noch Stunde von Rom, heute ſind die
ſelben, dem „Pays“ zufolge, aber noch 8 Stunden von Rom entfernt
und keineswegs dem Weichbilde der Stadt Rom ſo nahe, wie man ge
meldet hatte. Garibaldi dient jetzt der hieſigen Preſſe zur Zielſcheibe.
Heute fällt Granier de Caſſagnac im „Pays“ über ihn her. Er kün
digt ihm ſeinen nahen Untergang an. Sein Ruhm und ſeine Macht

meint er werde gerade drei Monate gedauert haben.
Großbritannien und Jrland.

London, d. 1. October. (Tel. Oep.) Das heutige „Morning
Chronicle ſchreibt: Auf Rußlands Anfrage habe Preußen geantwor
tet, die Abberufung des Geſandten aus Turin vor einem Angriff auf
Venetien würde ein verfrühter Schritt ſein. „DailyNews“ erklä
ren die mitgetheilte Depeſche Lord John Ruſſell s an den engliſchen
Geſandten in Turin, Sir James Hudſon, für echt, glauben aber da
neben auch eine an den Geſandten in Wien, Lord Loftus, gerichtete
Depeſche erwähnen zu müſſen, worin ausgeſprochen wird, der Friede
Europas verlange, daß der Einfluß Oeſterreichs in Jtalien außerhalb
Venetiens aufhöre. England werde der Feind Deſſen ſein, der das
Prinzip der Nichtintervention verletzen würde.

Wie das Reuter ſche Bureau meldet beklagt die von Seiten
Frankreichs an den Marguis de Cadore gerichtete Antwort die Ver
blendung Piemonts, in ſo fern dieſer Staat Waffengewalt anwende,
die nur dazu diene, die vorhandenen Uebelſtände zu verſchlimmern, und
dazu führen werde, den Kampf in Jtalien in einen allgemeinen Krieg
zu verwandeln. Das franzöſiſche Heer werde auf die Stärke von
24,000 Mann gebracht und habe die Aufgabe, das Patrimonium Petri
im ſpecielleren Sinne des Wortes zu ſchützen welches mit Einſchluß
von Rom, CivitaVecchia und Viterbo eine Bevölkerung von 420 000
Seelen in ſich begreife. Frankreich werde das Patrimonium Petri ge
gen einen Angriff Garibaldi's oder Piemonts vertheidigen. Demſel
ben Bureau zufolge hatte Herr Thouvenel während des Aufenthalts
des Kaiſers der Franzoſen in Ajaccio ſeine Entlaſſung eingereicht, weil
er auf eine wirkſamere Unterſtützung des Papſtes drang. Nach der
Rückkehr des Kaiſers jedoch und der dem Marquis de Cadore ertheil
ken Antwort nahm er ſein Entlaſſungs- Geſuch zurück.

Man gönnt
doch fühlen ſich namentlich

Das

Man hat aus den Garibaldi'ſchen Drohun
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Magdeburg, den 1. October 1860 i m Zeitz, den 27. September 1860.Kern S t einen Fiſchkaſten hat ſehr billig zu verkaufen Serwatkagl. Schleuſenamt. t ſt in Zörbi i ur leuſ W. Hervbſt in Zörbig. Regierungs Feldmeſſer.



Holz Auction.
Auf den 15. d. M. 1860 früh 9 Uhr ſollen

in der Mühle zu Ermlitz bei Schkeuditz circa
30 Klaftern dürres Brennholz, theils Weiß-
buchen u. Eichen, 40 Korbklaftern meiſtbietend
verkauft werden.

Auch ſind bis Weihnachten d. J. 100,000

er Neunaugen in
Sgr. empfing in ſchönſter Qualität

Große friſche S
n.

O. Hüte Am ow
er und Ltmebunr-

Schock. ſo wie fr.
s à Fäßchen 177.Julius Riffert, alte Poſt.

Mauer U. Dachſteine, b.llig u. ſchön, zu ver
kaufen.

Desgleichen circa 8000 Kubikfuß Eichen,
Buchen, Linden, Erlern Bohlen, Bretter und
Klötze bis 48“ Länge, wo die ſtärkſten 320

Mein Lager von Tafe
empfehle ſol

WaſfelglIas.
lglas iſt wieder v

ches zu bekannt billigen Preiſe
G. Kohlig Leipzigerſtraße Nr. 92,

ollſtändig ſortirt, und
m.Kubikfuß enthalten.

Mühle Ermlitz, den 1. October 1860.
F. G. Felgner.

Guts- Verkauf.
Fa milienverhältniſſe machen den Verkauf des

im Regierungsbezirk Gumbinnen gelegenen, ſe
parirten Guts Kännelswerder nöthig es
beſteht aus vor zwei Jahren ganz neu erbauten
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, ſämmtlichem
lebenden und todten Jnventarium, der diesjäh
rigen Erndte, 750 Morgen artbares Land, Wie
ſen und Holz es wird freiwillig meiſtbietend

Hiermit beehren wir uns er geben
Tage hierſelbſt ein

r

eröffnet haben.
Male a/S. d. I. October 1860.

Commiſſions-, Aſſeenranz u.
unter der Firma

n

Comptoir Leipzigerſtr

ſt anzuzeigen daß wir am heutigen

Jneaſſo- Geſchäft

A. es.menaſte Nr. S.den 24. Sctober dieſes Jahres verkauft.
Die Kaufbedingungen ſind bei dem Herrn

Rechts Anwalt Stein in Gumbinnen ein
zuſehen.

Es kann von Erfurt aus mit der Eiſen
bahn in 26 Stunden erreicht werden der näch
ſte Anhaltepunkt der von Königsberg zur ruſ
ſiſchen Grenze führenden Eiſenbahn iſt 1
Stunde von dem Gute entfernt.

Coſſathenguts- Verkauf.
Veränderungshalber beabſichtige ich mein in

nerung, daß ich nach wie vor bel giſche und fr
Lager fertiger Steine wohl aſſortirt iſt.

hauptung mag die Thatſache dienen, daß

Neuſtadt- Magdeburg

Mühlenſteine.
Den Herren Mühlenbeſitzern und Mühlenbaumeiſtern b

Jn Bezug auf meine Belgiſchen Steine erlaube
ſelben nur echt bei mir zu haben ſind und den fran
letztere vielmehr übertreffen, da ſie ein viel weißeres

bereits bei viel
abgeſetzt und in deren Stelle belgiſche aufgebracht worden

ringe ich hiermit ergebenſt in Erin
anzöſiſche Mühlſteine anfertigen laſſe und mein

ich mir noch zu bemerken, daß die
zöſiſchen Steinen in keiner Weiſe naächſtehen,
Mehl liefern. Als Beweis für meine Be

en Mühlen die franzöſiſchen Steine
ſind.

An remel.Leau belegenes Eoſſathengut, mit eirca 30
Morgen Acker und Wieſen, aus freier Hand
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Kaufluſtige können täglich mit mir in Unter
handlung treten.

Leau bei Bernburg, am 22. Septbr. 1860.
Wittwe Hagenguth.
r e

h

kauft und zahlt

göſ

die beſten Preiſe

Hrn.Brüderſtraße Nr. 17.
e GSandlungsdiener verſchiedener Branchen,Halle, iſt mit allem Zubehör we Oekonomte Berwaltee, Landwirth

gen Fa milienverhältniſſe billig zu ſchafterinnen und Verkäuferinnen u. ſ.
verkaufen. Näheres ertheilt werden zu Engagements empfohlen durch

Wranz Meine A. Lüderitz, Agentur-Comtoir in Leipzig,
kl. Fleiſcherg 23.Nanniſche Straße. e

e Ein junges gebildetes Mädchen, welches dast Putzmachen gründlich erlernt hat, ſucht ſofort

Eine Kohlengrube, unweit

Ladenvermiethung. eine Stelle. Näheres Schmeerſtr. Nr. 20 imEin gr. ſchöner Laden nebſt Ladenſtube, mit Laden.
oder ohne Wo hynung, zu vermiethen und 1. April
k J. zu beziehen gr. Ulrichsſtr. 50.

Eine elegante Wohnung von 2 bis 3 Stu
ben an anſtändige ruhige Leute zu vermiethen
und 1. April k. J. zu beziehen

gr. Ulrichsſtr. 50.

Einen jungen Mann als Kellner u. Haus
burſchen verlangt. Dauernde Arbeit und guten
Lohn ſichert zu Walter Cott im „Prinz
von Preußen“ in Sömmerda.

Ein arbeitſames ordentliches Mädchen findet
1. Nov. guten Dienſt Leipzigerſtr. Nr. 92.

Die zweite Etage, beſtehend aus 6 Stuben, Ein junger militairfreier unverheiratheter
5 Kammern, Entrée, Küche und Zubehör iſt Blumen und Gemüſe Gärtner, welcher als
zu vermiethen und kann den 1. April 1861 be ſolcher ſchon mehrere Jahre auf Rittergütern

zogen werden. war und darüber Atteſte der Zufriedenheit hat,
alle T ſucht veränderungshalber zum 1. November an

G z derweitige Stellung. Herrſchaften werden gebeten, ihre Adreſſen unter A. Z. poste restanteBrüderſtraße Nr. 14 iſt die herrſchaft“ Halle e laſſen woran der betref
liche BelEtage mit Pferdeſtall, Wagen fende Sucher perſönlich ſich vorſtellen wird.
Remiſe und 4 Böden zu vermiethen und Sam April r zu hen Ein Burſche kann in die Lehre treten beim

Barbierherrn Rüffer, Taubengaſſe Nr. 2.

h. Henning, Leipzigerſtr. 11.
e

Gr. fette Kiel. Bücklinge,
Gr. fette Spick- Aale,
Ger. fetten Weſer- Lachs
erhielt u. empfiehlt De Riſtert.

Harlemer Blumenzwiebeln
in beſter Auswahl bei C. H. RNiſel.

Getreide Kümmel, echten Halliſchen,
aus reinem Getreidebranntwein und Kümmel
deſtillirt,

Ealmüſer, echten polniſchen Jüden
Bittern,

Goßlaer Bittern,
den Kräutern deſtillirt, bei

Rersten DelI mann.
Alle Keparaturen
arbeitungen getragener Hüte, Waſchen,

aus magenſtärken

e

nebſt Um eFärben in Braun Schwarz und Grün
werden von mir aufs Schnellſte u. Beſte gefertigt.

H. Wedding HutmacherMeiſter.
Halle, Trödel Nr. 5.

Landwirthſchaftlicher Verein
in Stumsdorf.

Montag den 8. d. M. Punkt 3 Uhr Ver
ſammlung. Vortrag über Realcredit durch Hy
pothekenverſicherung von Hrn. Br. Tieftrunk.

Diemitz.
Seute Mittwoch Geſfellſchaftstauns ergebe Pfannkuchen. f 3

Die obere Eta
vermiethen. e Bei „französischer Vm-en meinem Hauſe iſt zu gangssprache“ giebt Unterricht in ele-

Chr. Voigt.
Ein brauner Jagdhund mit grünem Hals

band iſt mir zugelaufen. Der rechtmäßige
Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung
der Jnſertionsgebühren und Futterkoſten abho
len beim

Gesauge Franz Cnobloch, Pianist;
kleine Brauhausgasse Nr. 20.

Circa 18,000 Stück diverſe ben müſſen
der hieſigen Separation wegen herumgenommenund hen deshalb verkauft werden. Verzeich

niſſe werden gratis verabreicht, Briefe franco
erwartet.

Cantor Lotze in Eßleben bei Buttſtädt.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Muſikus G. Tenner in Zörbig.

I Bierfaß gefunden. Zu erfragenbei Saatz jun. am Markt. 8

gantem und correctem Pianofortespiel, sowie im

J eFamilien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Nach längern ſchweren Leiden ſtarb am 30.
Septbr. Abends 10 Uhr unſer guter Otto in
dem ſchönen Alter von 16 Jahren.

Dieſe ſchmerzliche Nachricht widmen Freun
den und Verwandten

F. d. laMotte und Frau
nebſt Geſchwiſter

Beeſenſtedt, d. 1. October 1860.



Beilage zu Nr. 232 der
Halle,

Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Mittwoch den 3. October 1860.

GGGccce——gCpC?aaga2a2 be See GSSGSCKGCC.e..ccc. e c [D[n uſanip e t —9s966éeonwwetee
Deutſchland.

Berlin, d. 1. October. Eine Depeſche aus Koburg vom heu
tigen Tage meldet, daß bei der Rückfahrt von einer Jagd die Pferde
des Prinzen Gemahls von England durchgingen, Se. königl. Hoheit
aus dem Wagen ſprang und ſich das Geſicht leicht verletzte

Die neueſte ausgegebene Nr. 39 des „Juſtiz- Miniſterialblattes“
enthält folgendes Erkenntniß des königl. Obertribunals vom 26. April
1860: 1) Unter „Urkunde im Sinne des 9. 323 des Strafgeſetzbu
ches iſt jede durch einen Beamten auf Grund ſeiner Amtspflicht er
folgte Beurkundung über Verhandlungen Erklärungen und Thatſachen
zu verſtehen welche für Rechte und Rechtsverhältniſſe von Erheblich
keit ſind. Dies gilt auch von den amtlichen Eintragungen in Bücher
und Regiſter über geſchehene Thatſachen in ſo fern ſie nicht blos zum
Zweck des innern amtlichen Verkehrs der Behörden erfolgen, ſondern
auf Grund ihrer amtlichen Aufnahme dritten Perſonen gegenüber ver
bindliche Kraft haben z. B. von den Notirbüchern der Steuerbeam
ten, welche mit der Verwiegung der zur Zuckerbereitung beſtimmten
Runkelrüben beauftragt ſind. 2) Eine falſche Aufnahme c. ſolcher
Regiſter liegt auch da vor, wo Eintragungen, welche erfolgen ſollen,
unterlaſſen worden ſind, indem auch dann den Regiſtern ein unrichti
ger Jnhalt gegeben wird. 3) Für die urkundliche Bedeutung ſolcher
Regiſter und Bücher iſt es ohne Bedeutung, ob ſie von dem betreffen
den Beamten unterſchrieben werden müſſen, wenn davon die bewei
ſende Kraft nicht abhängig gemacht worden iſt. 4) Auch der mit der
Controlirung der Erhebung der Rübenſteuer beauftragte Beamte, wel
cher durch Unterlaſſung dieſer Controle die Entziehung der Steuer her
bei führt, iſt als Oefraudant ſtrafbar, wenn in dieſer ſeiner Hand
lung der Thatbeſtand des 9. 1 des Geſetzes vom 12. Februar 1855
thatſächlich gefunden wird. 5) Auch die nach 9. 88 der Steuerordnung
vom 8. Febr. 1819 ſtrafbare Verabreichung eines Geſchenkes an einen
Steuerbeamten verjährt nur in 5 Jahren ohne Rückſicht auf die Höhe
der verwirkten Strafe

Die „Nat. Ztg.“ weiſt in einem Leitartikel nach, daß die neulich
in der I. Kammer des Großherzogthums Heſſen angeregte deutſche
Frage nichts geweſen ſei als eine antipreußiſche Demonſtration. „Wir
wollen hoffen fügt die Nat.Ztg. hinzu, daß die preußiſche Re
gierung ſich durch dieſe Machinationen nicht einſchüchtern läßt, auch
wenn dabei einige populäre Hebel in Anwendung gebracht werden.
Die darmſtädter Demonſtration läßt die ganze Taktik ſchon deutlich
erkennen daß ſie faſt unmittelbar nach der Veröffentlichung der preu
ßiſchen Eirculardepeſche in Scene geſetzt wurde, ſcheint nicht ein blo
ßes Spiel des Zufalls zu ſein. Dem „völkerrechtlichen Verein“ wird
die „bundesſtaatliche Einheit Deutſchlands entgegengeſetzt, und auch
ſonſt fehlt es nicht an Ködern, um die Geiſter zu verwirren. Wir
glauben aber, daß das Urtheil des deutſchen Volks über den Bundes

tag ein für allemal abgeſchloſſen iſt und durch keine ſolche nachträgliche
Aufſtutzung beſtochen werden kann. Ein Bundesſtaat mit einer wirk
lichen Centralgewalt und Parlament bis dahin aber der „volkerrecht
liche Verein“, welcher wenigſtens die alte Bundesbehörde möglichſt un
ſchädlich macht, hierüber wird unter den liberalen Parteien in Deutſch
land kaum noch ein erheblicher Zwieſpalt beſtehen.

Am 28. v. M. verſtarb in Potsdam der General a. D. v. Dri
galski im 73. Lebensjahr am Nervenſchlag.

Wir theilten kürzlich ein von vier Schulzen polniſcher Nationali
tät in der Provinz Poſen unterzeichnetes, in den „Dziennik Poz
nanski“ eingerücktes Jnſerat mit, worin ſich dieſelben über Anordnun
gen des königl. Diſtriktskommiſſars Merk beklagen, der ihnen den Ge
brauch der ihnen unbekannten deutſchen Sprache im Verkehr mit den
Behörden zur Pflicht gemacht, ja ihnen ſogar verboten habe, Polniſch
zu ſprechen. Jn der „Poſ. Ztg. lieſt man nun in Beziehung hierauf
folgende Berichtigung:

Durch die bei dem königlichen Landrathsamte hierſelbſt gepflogenen Verhand
lungen iſt feſtgeſtellt 1) daß der Anſtifter und Verfaſſer des oben erwähnten Jnſe
rats der aus dem Jahre 1848 ſehr wohlbekannte Wirth Johann Palacz zu Gorczyn

iſt der aller Wahrſcheinlichkeit nach auch die Jnſertionskoſten bezahlt hat; 2) daß der
Jnhalt deſſelben theils auf grobem Jrrthum beruht, theils abſichtliche Entſtellungen
enthält, indem in der Konferenz am 3. d. Mts. weder von einem Verbote des Ge
brauchs der polniſchen Sprache im Verkehre mit den Behörden die Rede war, noch

des Adels und der Geiſtlichkeit Erwähnung geſchah, vbgleich Grund dazu vorliegt
3) daß die Schulzen Kucharzewski und Gawron (einen Schulzen Kobylak giebt es in

dem Diſtrikte nicht) unter falſchen Vorſpiegelungen zur Unterzeichnung dieſes Palacz
ſchen Machwerks veranlaßt worden ſind, indem ſie nicht einmal wußten was ſie un
kerſchrieben und was mit dem Aufſatze vorgenommen werden ſoll. Wahrlich ein
trauriges Zeichen der Zeit und zugleich der beſte Beweis von der Schwäche der Sache,
wenn Unwahrheiten Entſtellungen und abſichtliche Täuſchungen als Agitationsmittel

gebraucht werden. Poſen, d. 25. Sept. 1860. Merk, königl. Diſtriktskommiſſar.
s Die neueſten Münchner Nachrichten ſchreiben: „Vor einigen Wo

chen ließ der Kaiſer der Franzoſen in dem Lager zu Chalons als Ma
növer die Schlacht bei Jena, die den letzten Reſt der freien deutſchen
Nation zu Füßen ſeines Onkels warf, aufführen. Er bezweckte damit
ſicher, nicht allein ſeine Soldaten an die Thaten ihrer Vater zur Nach
ahmung zu begeiſtern, ſondern auch den Deutſchen zu zeigen, was ſie
erwartet wenn ſie ſich nicht dem willkürlichen Begehren ſeiner angeb

ich civiliſatoriſchen Miſſion fügen. Es iſt nun eine Ehrenaufgabe der
deutſchen Nation auf dieſe verletzende Oemonſtration, auf dieſe Ver
höhnung ihrer Macht und Ehre eine Antwort zu geben und den Nef

fen zu erinnern, daß auf das Jena ſeines Onkels und der großen Ar
mee nach wenigen Jahren ſchon die Schlacht bei Leipzig, der Be

freiungstag der deutſchen Nation folgte. Wieder naht der 18. October,
jener denkwürdige Tag, an dem das deutſche Volk ſich frei machte von
den ſchmählichen Feſſeln der Fremdherrſchaft, an dem deutſche Fürſten
auf den Knieen lagen, um Gott zu danken, daß das Volk ſie und ſich

ſelbſt befreite. Was damals vollendet, ſcheint gegenwärtig dem Anfang
nahe. Darum iſt es an der Zeit, dem Nachfolger des erſten Napo
leon zu zeigen, daß noch ebenſo wie 1813 Muth und Kraft in deut
ſcher Seele flammen. Wir müſſen jenen Tag feiern uns zur Erinne
rung Und Begeiſterung dem Feinde aber zur Warnung. Auf den
deutſchen Hügeln und Bergen müſſen wieder die Feuerzeichen hell
leuchten und überall das Volk ſich zu Freudenfeſten vereinigen, um
Zeugniß zu geben von dem deutſchen Gemeinſinn und dem feſten Wil
len, was an uns iſt, künftig keine Schmach mehr zu dulden.
Die Wochenſchrift des Nation alvereins bringt eine Ueber

ſicht der Mitglieder die ſich an der letzten Generalverſammlung bethei
ligt haben. Die Geſammtzahl betrug 446, darunter aus den ſächſiſchen
Fürſtenthümern 184, Preußen 80 Rheinprovinz und Weſtphalen 34),
Baiern 54, Frankfurt 23, Hannover. 19, Baden 14, Hamburg 11,
Naſſau 9, Bremen S8, Kurheſſen 7, Königreich Sachſen 6, Großher
zogthum Heſſen 4, Mecklenburg 4, Braunſchweig 4, Württemberg 2,
Holſtein 2, Oldenburg 2, Lippe 1, Ausland (Schweiz, England,
Frankreich, Rußland China) 7. Nach den Standes und Erwerbs
verhältniſſen befanden ſich unter den Anweſenden 107 Kaufleute 78
Advokaten, 34 Gutsbeſitzer und Oekonomen, 34 Staatsbeamte, 32
Handwerker, 29 DD. phil. (zum Theil die nähern Standesverhältniſſe
unbekannt), 28 Fabrikanten und Jnduſtrielle, 18 Schriftſteller und
Redacteure, 16 Aerzte, 10 Lehrer 9 Rentiers c.
Marburg, d. 29. Septbr. Geſtern fand die Wahl der 16
Abgeordneten aus der Klaſſe der höchſtbeſteuerten Grundbeſitzer
ſtatt. Von den 96 Wahlberechtigten waren etwa 70 erſchienen von
welchen nur 13 ohne Vorbehalt gewählt haben die übrigen legten vor
der Wahl den bekannten Proteſt zu Gunſten der Verfaſſung von 1831
in's Protokoll nieder. Die ſämmtlichen aus der Wahl hervorgegan
genen Deputirten gehören der Oppoſition gegen die Verfaſſung von
1860 an.

Wien d. 27. Septbr. Nach Jtalien finden fortdauernd Trup
penſendungen ſtatt. Man hat berechnet, daß in Folge der neuen Re
krutirung, ſowie der Einberufung der Urlauber unter ihre Fahnen we
nigſtens 130,000 Mann dem jetzigen Armeeſtande zuwachſen. Ueber
dieſe Heeresvermehrung ſchweigen nicht blos die offiziöſen Blätter
auch im Reichsrathe geſchah von keiner Seite her eine Erwähnung der
ſelben. Die Stille, mit der die Regierung ihre Maßregeln umgiebt,
deutet vornehmlich darauf hin daß Ueberraſchungen beſorgt werden,
denen man hier gefaßt und gerüſtet begegnen will. Jm diplomatiſchen
Notenwechſel liegt ſchwerlich ein Grund zu dieſen Vorkehrungen, ſomit
iſt es weder nothwendig, noch wäre es nützlich, dieſelben zu betonen.
Mit ſteigender Spannung ſieht die Welt hier der Zuſammenkunft von
Warſchau entgegen. Jn den diplomatiſchen, öſterreichfreundlichen Krei
ſen hofft man das Beſte davon. Ob dieſes Beſte nicht ein Feind des
Guten ſein wird, muß ſich erſt zeigen. Es giebt ſehr viele, gute Oeſter
reicher, welche ein ſtarkes Mißtrauen gegen Rußland nun einmal nicht
bemeiſtern können.

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Der „Köln. Z.“ wird aus Turin vom 28. Septbr. geſchrieben

Daß Frankreich eine Jnkervention in Jtalien von keiner Seite dulden
will, erhellt ſchon daraus daß Napoleon III. die Hülfeſendung Sei
tens der Königin von Spanien auf das nachdrücklichſte hintertrieben.
Sie wiſſen, daß unter dem Vorwande von militäriſchen Manövers
vor den Thoren Madrids ein Lager organiſirt worden iſt. Die Bil
dung dieſes Lagers hing mit der Abſicht der Königin zuſammen, ein
Corps nach Civita Vecchia zu ſenden wie dies der Papſt von Jſa
bella II. in einem eigenhändigen Schreiben verlangt hat. Als Herr
Barrot von dem Vorſatze der ſpaniſchen Regierung Kenntniß erhielt,
begab er ſich zum Miniſterpräſidenten und trug demſelben eine Ver
balnote vor, deren Jnhalt dahin ging, daß Frankreich die Einmengung
Spaniens nicht dulden könne, indem eine ſolche den europäiſchen Frie
den gefährden müſſe. Der Papſt ſei nicht in Gefahr, da Frankreich
für deſſen Sicherheit wache; der heilige Vater habe Unrecht, ſich zu
ängſtigen und möge nur ruhig in Rom verbleiben die Zeit ſei übri
gens nicht fern, wo Frankreichs Kaiſer beweiſen werde, daß er der
ergebenſte Sohn der katholiſchen Kirche ſei. Herr Barrot glaubte zu
bemerken, daß dieſe Note nicht den erwarteten Eindruck hervorgebracht
habe, und Napoleon III. ſchrieb in Folge dieſer Kenntnißnahme einen
vertraulichen Brief an die Königin Jſabella, worin er aufs Neue die
verderblichen Folgen der beabſichtigten Expedition auseinanderſetzte und
ſie rückſichtlich des Papſtes beruhigte. Er werde das Oberhaupt der
Kirche und den Taufpathen ſeines Sohnes zu beſchützen wiſſen. Der
Papſt laufe keinerlei Gefahr für ſeine Perſon, und was deſſen künftige
Stellung betreffe, ſo werde es Sache der europäiſchen Mächte ſein,
ſpäter dem allgemeinen Jntereſſe gemäß die Verhältniſſe zu regeln,
welche die Ereigniſſe in Jtalien geſchaffen haben.

Aus Neapel vom 21. Sept. ſchreibt man der „Augsb. Allg. 3.“
„Die Anhänger Garibaldi's unter den Prieſtern entwickeln fortwäh
rend auf den Straßen eine fanatiſirende Beredtſamkeit. Neulich pre
digte P. Giardini, ein Dominikaner, auf der Piazza Caſtello, und zu
gleicher Zeit P. Gavazzi auf der Piazza San Francesco. Die Zuhö
rerſchaft war wieder wie gewöhnlich zahlreich. Auffallend war der Auf
zug des Dominikaners. Er war von zehn ſeiner Ordensbrüder be
gleitet. Sie trugen die ſchwarzen Gewänder neben Dolchen und Käppi!
Sie hatten ſämmtlich Offiziersrang z der Prediger mußte, den drei Rin
gen auf dem Käppi nach zu ſchließen, Kapitän ſein. Sie waren alle
aus Sicilien.“



Srientalifche Angelegenheiten
Aus Smyrna wird gemeldet, daß nach Nachrichten aus Syrien

vom 28. Auguſt 239 Hinrichtungen und 550 Verurtheilungen zu den
Ketten auf 5— 25 Jahren ſtattgefunden. Die Kettenſträflinge ſollen
nach Konſtantinopel geſchickt werden. Perſonen, welche den höchſten
Rang im Lande einnehmen, haben durch dieſe ſtrenge Juſtiz paſſiren
müſſen, und noch hatte ſich die ſchwere Hand derſelben nicht gehoben.
Die Arretirungen und Verurtheilungen dauern fort. Am meiſten
Senſation erregte die des Scheik Abdallah Halebi, den die ganze Welt
als Heiligen verehrte. Man begann auch die Einziehung von 3- 4000
Bewohnern der Stadt zum Militärdienſt.

Depeſchen über Marſeille aus Beyrut vom 24. Sept. melden,
daß Fuad Paſcha die Chefs der Druſen nach Beyrut befohlen hatte,
um ſich dort zu rechtfertigen. Die Mehrzahl weigerte ſich, zu kom
men. Man verſicherte, die franzöſiſchen Expeditionstruppen würden
mit den Türken nach Deir-el-Kamar marſchiren.

Griechenland.
Aus Wien, 27. Sept., wird der „Frankf. Poſtz.“ geſchrieben

„Die neueſten Nachrichten aus Athen laſſen die Stimmungen und
Zuſtände in einem noch düſteren Lichte erſcheinen. Nicht nur, daß die
Aufregung unter der griechiſchen Bevölkerung der europäiſchen Türkei
und namentlich der Grenzprovinzen des Königreichs Griechenland noch
immer im Zunehmen begriffen iſt, es treten auch Symptome hervor,
daß eine mächtige Partei in dieſem Königreich Griechenland Anſtalten
trifft, die Regierung zu einer offenkundigen Parteinahme für jene Be
wegung zu drängen. Eine erſte Conceſſion, welche die Regierung ge
macht, das Verſprechen, die Armee auf die für das kleine Land unver
hältnißmäßige Höhe von 50,000 Mann bringen zu wollen, läßt das
Schlimmſte beſorgen, zumal die Offiziere in ihrer Mehrzahl ſchon jetzt
als entſchieden unzuverläſſig gelten.“

Vermiſchtes.
Braunſchweig, d. 27. September. Heute begannen in

der hier tagenden Verſammlung deutſcher Philologen, Schul
männer und Orientaliſten die Abtheilungen ihre Thätigkeit.
Die Pädagogen verhandelten vom Turnen der Jugend und ſprachen
einſtimmig die Ueberzeugung aus, daß ohne einen rationellen Turn
Unterricht eine gedeihliche Entwickelung der Jugend nicht zu hoffen ſei.
Die allgemeine Verſammlung eröffnete Eckſtein von Halle mit einigen
Worten über Friedrich Thierſch, den Gründer dieſer Verſammlung, in
welchen des Verſtorbenen mit dem warmen Ernſt und zugleich dem
prächtigen Humor, der den Redner auszeichnet, gedacht wurde. Die
Verſammlung beſchoß die Prägung einer Erinnerungsl Medaille für
Thierſch. Zum nächſtjährigen Verſammlungsorte wurde Frankfurt a. M.
beſtimmt.ß Sämmtliche Looſe zur Schiller-Lotterie, in Summa
600,000 Stück, ſind abgeſetzt. Wollte man in Betreff der Art und
Weiſe der Ziehung den Maßſtab anderer Lotterien anlegen und anneh
men, daß in der Stunde 200 Nummern, alſo täglich (bei zehnſtündi
ger Ziehungsdauer) 2000 Nummern gezogen würden ſo brauchte man
zur Ziehung ſämmtlicher Nummern ein volles Jahr. Frappant iſt auch,
wie ſich die Ziehungsliſte calculirt. Wenn jeder Druckbogen derſelben
3000 einzelne Nummern nachweiſt, ſo würde die Liſte 220 Bogen
füllen und ſollte jeder Nummer Jnhaber eine Ziehungsliſte erhalten,
d. h. ſollten eben ſo viel Ziehungsliſten gedruckt werden, als Looſe aus
gegeben ſind ſo würden nicht weniger als 290,400 Ries Papier er
forderlich ſein Als Gewinne ſind u. A. 100 goldene Cylinderuhren,
eine Menge Kiſtchen mit feinen Cigarren und 30,000 baumwollene
Regenſchirme (Koſtenpreis: 15 Sgr. das Stück) angekauft worden.
Den größten Treffer dürfte der Gewinner der Haarlocke Schillers ma
chen, vorausgeſetzt, daß er ſich von dieſer Reliquie trennen kann. Ein
Engländer hat für dieſelbe 1000 Pfd. Sterling geboten. (Berl.)

Bonn. Nachdem der Fall des Capitäns Macdonald zuerſt
von engliſcher Seite dargeſtellt, und wahrſcheinlich auch parteiiſch und
einſeitig an den Geſandten nach Berlin berichtet worden iſt, treten
dem Oberprokurator auch andere Zeugen gegen den Engländer zur Seite.
Der am meiſten betheiligte Dr. Parow erklärt in der Köln. Ztg.
„Am 12. d. Mts. Nachmittags, wurde ich mit meiner Frau, nach
dem ſchon der bekannte Ruf „Fertig“ ertönt war, von dem betreffen

den Schaffner genöthigt, in ein Eiſenbahncoupe einzuſteigen, welches
allem Anſcheine nach noch hinreichenden Platz bot, das wir indeß zu
vermeiden geſucht hatten, weil ein darin befindlicher Engländer behaup
tete, daß die Plätze beſetzt ſeien. Während meine Frau einſtieg, packte
jener Engländer ſie mit beiden Händen an den Schultern, um ſie her
aus zu drängen. Jch habe mich veranlaßt geſehen, dieſen Angriff mit
ſcharfen Worten zurück zu weiſen und die Hülfe des hinzu tretenden

Bahnhofinſpektors gegen das Benehmen dieſes Herrn anzurufen, der
ſich inzwiſchen auch noch an einem andern Paſſagier thätlich vergriffen
hatte. Dieſer andre Paſſagier iſt ein Herr W. Buchholz aus Burt
ſcheid, von dem ein Schreiben an den Bahnhofsinſpektor Hoffmann in
Bonn ebenfalls veröffentlicht iſt und welcher ſich erbietet, ſeine Kennt
niß vor Gericht abzugiben, die er in Folgendem niederſchreibt: Als
mir und meiner Frau der Schaffner Platz in dem Coupé, worin der
fragliche Engländer ſaß, anwies und ich kaum aufgetreten war, trat

mir der Engländer gleich an der Thür in boxender Stellung entgegen,
ſo daß ich nur durch ſofortiges Herunterſpringen ſeinen mir zugedach

ten Stößen entgangen bin. Unverweilt wandte ich mich klagend über
dieſe Handlungsweiſe an den Schaſfner, welcher Sie herbei holte. Da
ich nun in Geſellſchaft meiner Frau allein darauf bedacht ſein mußte,
andere Platze zu finden, ſo kann ich über den weitern Verlauf der
Sache nichts ſagen.“

Waare zur

Dresden, d. 30. Septbr. Vorgeſtern wurde hier in einem
Alter von 79 Jahren der ehemalige ReichsJuſtizminiſter, Geh. Juſtiz

rath Dr. Grävell, vom Typhus dahingerafft
in Hinterpommern im Jahre 1781 geboren.

Jn mehreren amtlichen Blättern wird jetzt eine Dame ſteck
brieflich verfolgt, welche, wahrſcheinlich eine Wittwe Heſſe aus Magde
burg, ſich fortgeſetzt in Begleitung eines jungen Mannes, den ſie für
ihren Sohn ausgiebt, auf Reiſen befindet, ſich unter den angenomme
nen Namen einer Frau von René, Gräfin Wartensleben Baronin
Schendel und anderen falſchen Namen in verſchiedenen Städten län
gere Zeit in Gaſthöfen aufhält, unterſtützt durch ihr angenehmes Aeußere
und ihr gewandtes Benehmen Betrügereien aller Art verübt, die Wirthe
um die Zeche prellt und ſich ſchließlich mit Hinterlaſſung bedeutender
betrüglicher Schulden heimlich entfernt. Jm Laufe dieſes Sommers
hat ſie auf dieſe Weiſe in Burg, in Thüringen, bei Deſſau, im Harz
und zuletzt in Wittenberge ſich aufgehalten und überall eine Menge
betrüglicher Schulden hinterlaſſen.

Anekdoten über die Kaiſerreiſe nach Algier bilden in Paris
augenblicklich den Mittelpunkt des Tagesgeſpräches. Unter Anderem
erzählt man die Kaiſerin Eugenie ſoll an der Seekrankheit ernſtlich
gelitten haben. Das Mittel, das der Hofarzt der hohen Frau an die
Hand gab zeigte ſich als unwirkſam; die See ging ſtets hoch, der
Kaiſer blieb von aller Anwandlung des Uebels verſchont. Ein Höfling
machte dem Kaiſer ſein Compliment darüber, daß die Elemente nichts
über ihn vermögen. Der Kaiſer machte ein finſteres Geſicht zu dieſer
Artigkeit und ſagte mit der ihm eigenthümlichen Ruhe: „Die Ele
mente ſind artiger als ſo mancher Herr meiner Umgebung, ſie ver
ſchonen mich.“

Meßbericht.
Leipzig, den 29. September. Das Wetter begünſtigt bisher den Michaelis

meßverkehr, den man im ganzen betrachtet an ſich nicht hoch preiſen kann aber auch
nicht groß zu tadeln hat, wenn man die dabei concurrirenden Verhältniſſe der politi
ſchen Situation wie der des Handels in Betracht zieht. Die Vaälutacalamitäten in
Oeſterreich in Rußland und Polen die Unbeſtimmtheit über die Wendung wichtiger
politiſcher Tagesfragen (welche Muth und Luſt zu großen auf längere Zeit hinaus
angelegten Unkernehmungen und Speculationen lähmt) üben ihren beſchränkenden Ein
fluß nicht blos auf hieſigem Platze und nähren die auch ſonſt vorwaltende Neigung,
ſich nur mit dem Bedarf auf die nächſte Zeit zu verſorgen. Das Kurzwaarengeſchäft
empfindet das vorzugsweiſe in der Menge kleiner Poſten, welche gemacht werden, was
bei dieſer Branche mit beſonders viel Aufwand an Zeit und Arbeit verbunden iſt.
Nürnberg und die Spielwaarenfabriken werden übrigens hinter dem gewohnten Durch
ſchnittsumſatz einer Michaelismeſſe nicht zurück bleiben. Mit den Donaufürſtenthümern
beginnt das Geſchäft ſich wieder zu beleben, was auch von dem Handel mit auslän-
diſchen Waaren der verſchiedenſten Gattungen angenehm empfunden wird. Doch zieht
ſich das Meßgeſchäft nun einmal etwas in die Länge. Auch mit dem an den Leder
markt ſich anſchließenden Geſchäft in rohen Häuten und Fellen war das der Fall ſo
daß erſt tet eine beſtimmte Anſicht davon zu gewinnen war. Von überſeeiſcher

ederwaare war meiſt mittele und geringe Qualität zugeführt und Preiſe
ſtellten ſich demnach ſehr verſchieden. Deutſche Kuh und Ochſenhäute ſchloſſen ſchwere
mit 32-34 Thlr., leichte 32——35 Thlr. pr. Etr. und wurde damit ziemlich geräumt
zuletzt kauften Frankfurter Speculanten. Mit leichten Kalbfellen war es anfänglich
flau. Doch ſtellten ſie ſich ſchließlich auf 120-—125 Thlr. für Mittelwaare, 105--110
Thlr. für kleine Prima kam wenig zum Verkauf und wurde mit einem Abſchlag von
5-—-8 Thlr. pr. 100 Stück abgenommen. Schwere Kalbfelle waren noch flauer und
wurden bei langſamem Umſatze mit 16 18 Ngr. pr. Pfd. nach Qualität bezahlt.
Von Ruſſ. Kalbfellen fanden einige größere Partieen zu 14——-15 Ngr. und von Galiz.
t II 12 Ngr. Käufer. Zickelfälle zeigten ſich noch in ziemlichem Vorrath am
Markte aber meiſt in Mittel und in geringen Sorten und wurden großentheils von
Speculanten zu 5-10 Thlr. pr. Hundert Abſchlag gegen vorige Oſtermeſſe aufgekauft.
Für Haſenfelle Kegt ſich viel Frage und kleine noch vorhanden geweſene Vorräthe, ſo
wie zugeführte kleine Pöſte fanden raſche Nehmer zu 10—15 Thlr. Preisaufſchlag pr.

Ballen von 500 Stück gegen Oſtern. Von Ruſſiſchen Haſen werden die Zufuhren in
dieſen Tagen erwartet und werden die Forderungen dafür ſehr hoch gehalten.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2 October

Kornprinzz. Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. d. Schulenburg a. Vitzenburg. Hr.
Geb. Reg. Rath v. Schönhauß m. Fam. a. Oldenbürg. Hr. OAmtm. Loreng
a. Steinbach. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Winkelmann a. Annaberg, Hänel a. Buch
holz. Hr. Dr. jur. Wolfanger a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Adler g. Bram
bach Liebich a. Frankfurt g. M., Bartolomäus a. Hamburg.

Stadt ZTZürich. Hr. OAmtm. Wendenburg a. Hedersleben. Hr. Dr. phil. Dü-
ringer a. Tilſit. Hr. Pharmaceut Sattler a. Schneeberg. Die Hrrn. Kaut.
Rödlich a. Köln Koch a. Magdeburg Heſſe a. Erfurt, Wilms a. Hamburg,
Peddinghaus a. Vörde. Hr. Privat. Riediger a. Serlin

Gloldner Ring e Herrn. Kauf Liebau u. Händler a. Magdeburg Wiebeck
a. Fürth, Heumann a. Berlin Schmidt a. Leipzig Müller a. Dresden. Hr.
Fabrik. Bormann a. Chemnitz Hr. Dr. Walter a. Dresden. Hr. RegiRath
Schwab a. Koblenz. Hr. Rent. Gebhardt a. Paris.

Goläner Löwe. Die Hrrn Kauſt. Wolfſohn a. Köthen, Jellio a. Spandau,
Francke a. Breslau, Knoller a. Magdeburg Hr. Uhrmacher Berger a. Cbelin.
Hr. Lehrer Merker a. Halberſtadt. Hr. Gaſtwirth. Huff a. Berlin. Hr. Gerber
Genthe a. Magdeburg.

Statt Hamburg. Hr. Factor Beſchoren a. Eisleben. Hr. Gutsbeſ. Gildemann
u. Hr. Oekon. Otto a. Höhnſtedt. Hr. Commiſſar Pawlofskt a. Erfurt. Hr.
Paſtor Glöckner a. Kreisfeld. Hr. Oekön. Andreä a. Frankfurt a. M. Die
Hren. Kauſt. Fleck u. Meißner a. Magdeburg Winkelmann a. Berlin Gräfen
thal a. Mannheim, Bringemann a. Leipzig e

Schwarzer Bür. Hr. Cantor Schramm u. Hr. Lehrer Leopold a. Beeſen
Laublingen. Hr. Commiſſionatr Strauß a. Hamburg. Hr. Paſtor Heyne a.
Erdeborn. Die Hrrn. Oekon. Hoffmann a Kalbsrieth, Arnold a. Pohlitz.

Mente's Hotel Hr. Hauptm. a. D. v. Henninzs m. Gem. a. Kiel. Frau
Reg. Rathin v. Priwe m. Tochter a. Merſeburg. Hr. Gymn. Lehrer Schneider
a. Eisleben. Die Hrrn. Paſtoren Heine a. Erdeborn Wettler a. Hornburg
Die Hrrn. Lehrer Becker a Freiburg a. U., Seidegfaden a. Niederbeura. Frau
Eckert m. Sohn a. Hohenwölſen. Hr. Fabrikbeſ. Bell a. Luzern. Hr. Maurer
mſtr. Sack m. Fam. a. Alsleben. Die Hrrn. Kaufl. Kehrberg a. Apolda, Eng
länder a. Frankfurt a. M.

WMetrorologiſche Beobachtungen.
I. October. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

336,66 Par. L. 336,29 Par. L. 335,75 Par. L. 336,23 Par. L.

Er war zu Belgard

Luftdruck

Dunſtdruck 3,61 Par. L. 4,4l Par. L. 4,53 Par. L. 4,18 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 100 pCt. 83 pCt. 93 pCt. 92 pCt.
Luftwärme 6,7 G. Rm. 11,8 G. Rm. 10,3 G. Rm. 9,4 G. R.
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Bekanntmachung.
Zu den Schuldverſchreibungen der freiwilli

gen Staatsanleihe vom Jahre 1848 werden die
den Zeitraum vom 1. October 1860 bis 30.
September 1864 umfaſſenden Zins Coupons
Sexrie IV. nebſt Talons von der Controle der
Staats Papiere hierſelbſt, Oranienſtraße Nr. 92
parterre rechts, vom 20. September d. J. ab,
Vormittags von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme
der Sonntage und der drei letzten Tage jedes
Monats, ausgereicht werden. Der Controle der
Staats Papiere ſind zu dieſem Behufe die
Schuldverſchreibungen mit einem von dem Ein
reicher zu unterſchreibenden Verzeichniſſe, in
welchem ſie nach Littern, Nummern und Be
trägen aufzuführen ſind, zu übergeben. For
mulare hierzu werden von der genannten Con
trole unentgeltlich verabfolgt werden.

Auswartige Beſitzer von Schuldverſchreibun
gen gen dieſelben unter dem portofreien Ver
merke:

Staatsſchuldverſchreibungen von 1848 zur
Beifügung neuer Coupons,

an die nächſte Regierungs Hauptkaſſe einzuſen
den, von welcher ſie die Schuldverſchreibungen
mit den neuen Coupons und den Talons por-
tofrei zurückerhalten werden. Den außerhalb
des Preußiſchen Staats ſich aufhaltenden Be
ſitzern der Schuldverſchreibungen ſteht es in deſ
ſen auch frei, ſolche unmittelbar an die Con
tkrole der Staats Papiere einzuſchicken. Die
aus dem Auslande den Regierungs Hauptkaſ
ſen und der Controle der Staatspapiere über-
ſendeten Schuldverſchreibungen werden im Jn
lande portofrei befördert, wenn ſie mit dem
vorſtehend erwähnten Vermerke verſehen ſind.
Die Portofreiheit dauert nur bis zum 1. Mai
k. J. Mit dieſem Tage tritt die Portopflich
tigkeit für die in Rede ſtehenden Sendungen
ein und es werden dann auch die Documente
mit den Coupons den Einſendern auf ihre Ko
ſten wieder zugeſtellt werden.

Berlin, den 29. Auguſt 1860.
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Halle, den 24. September 1860.
Der Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Die Eingeſeſſenen des Saalkreiſes werden
hierdurch auf die im 38. Stück des diesjährigen
Amtsblatts enthaltene Bekanntmachung der
Königl. Provinzial Steuer Direction in Mag
deburg, betreffend die hinſichtlich des Viehſalz
und Düngerſalz Verkaufs beſtehenden Einrich
tungen und Beſtimmungen, aufmerkſam gemacht.

Halle, den 26. Septbr. 1860.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung
Die dem Böttcher Carl Philipp Rocker

zu Holleben gehörigen Grundſtücke:
das im Hypothekenbuche von Guten

berg Bd. 11. unter No. 36. eingetragene
Haus nebſt Zuübehör,

zu 425 7 6
und

b) das im Hypothekenbuche von Frößnitz
unter No. 28. eingetragene Wohnhaus nebſt
Hofraum,

zu 130
Hypothekenſchein in der Regi

ſtratur (eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 13) ein
zuſehenden Taxen dorfgerichtlich abgeſchätzt, ſollen

F am 19. Januar 1861
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 2 Trep
pen hoch, Zimmer Nr. 21, vor dem Deputir-
ten Herrn Kreisgerichts Rath Stecher meiſt
bietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subyaſtations Ge
richte anzumelden

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Querfurt.
Das dem Hausvater Friedrich Hamann

in Bernburg und den DOeconomen Carl
Träger daſelbſt, Andreas Bandel in
La tdorf und Auguſt Bandel in Groß
Pſo l ei zugehörige, in der Schraplauer Flur
belegene und unter No. 189 des Flurhypothe
p. von Schraplau eingetragene Grund

ück:
6 Morgen 7 D Ruthen am Unterröblinger

Wege, No. 348 der Karte,
abgeſchätzt auf 600 nebſt der darauf be
findlichen, Band II. Seite 39 des Berg Gegen
und Hypothekenbuchs des Bergamts Bezirks
Eisleben eingetragenen

Braunkohlenzeche „Laura“ mit 1 Fundgrube
und 1200 Maaßen gevierten Feldes

ſoll zum Antheile des p. Hamann
(ein Sechstel)

am 7. März 1861
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deputirten, Kreisrichter Keuffel,
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 9,
ſubhaſtirt werden.

Die Hypothekenſcheine, Taxe und bergamtli
che Beſchreibung der Grube liegen im Prozeß
Büreau zur Einſicht aus.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem SubhaſtationsGe
richte anzumelden.

Bekanntmachung.
Jm Auftrage des Herzogl. Kreisgerichts zu

Bernburg werden wir am 17. u. I. Oct.
d. J. von Morgens 10 Uhr ab, auf dem
Grubenfelde der früheren Kohlengrube „Johan
nes bei Leau nachfolgende Gegenſtände öf
fentlich aufs Meiſtgebot gegen gleich baare Zah
lung verkaufen

Eine Waſſerhaltungs Dampfmaſchine von
16 Pferdekräften, mit Schwungrad, Vor
gelege, Speiſepumpe ec., ohne Keſſel.

2) Eine Fördermaſchine mit Anker, Schwung
eſſ e Vorwärmer, aber ohne

eſſel.
3) Eine Anzahl Kübel, Drahtſeile Haspel,

Fahrten, Förderwagen, ein Krahnſeil, zwei
Kompäſſe, mehrere kupferne Röhren, eine
Schrotſäge, ein completes Scherzeug u. ſ. w.

4) Eine Anzahl Aufſatzröhren von Eiſenblech,
ein Kolbenrohr, Ventil- und Liederungs
kammer eine Ventilkammer und ein Stück
Saugrohr, zwei Kunſtkreuze und eine An
zahl bergmänniſcher Geräthſchaften.

5) Eine große Partie Bretter und Holz, auch
hölzerne Geräthſchaften.

6) Eine Partie Fundamentſteine.
Die größeren Gegenſtände z. B. Maſchinen

u. Aufſatzröhren, werden am zweiten, die klei
neren Gegenſtände aber am erſten Auctionstage
zum Verkauf ausgeboten, und können vom 1.
Octbr. ab durch die Unterzeichneten in Augen
ſchein genommen werden.

Leau bei Bernburg, am 22. Septbr. 1860.
Die Gerichtsſchöppen.

F. Schmidt.
Coſſathenguts- Verkauf.

Ver änderungshalber beabſichtige ich mein in
Leau belegenes Coſſathengut, mit eirca 30
Morgen Acker und Wieſen, aus freier Hand
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Kaufluſtige können täglich mit mir in Unter
handlung treten.

Legau bei Bernburg, am 22. Septbr. 1860.
Wittwe Hagenguth.

Bäckerei- Verpachtung.
Die Bäckerei, gr. Klausſtraße Nr. 17, iſt

vom 1. April k. J. zu verpachten.
Das Wohnhaus Nr. 1 v. d. Geiſtthor nebſt

Garten iſt aus freier Hand zu verkaufen.
Näheres Gottesackergaſſe Nr. 4.
Zur Abwartung einer Wöchnerin und Bei

hülfe in einer anſtändig bürgerlichen Wirthſchaft
wird eine erfahrene Perſon vom 15. d. M. ab
geſucht, und iſt die Adreſſe bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Zig. zu erfahren.

Fabriks- Verkauf.
Jn Stedten, Meile von Schraplau,

welches mit Halle durch Chauſſee verbunden ſſt,
liegt ein vor wenig Jahren erſt neu gebautes
Etabliſſement, in welchem bisher die Cichorien
fabrikation betrieben wurde. Es beſteht aus
einem ſchönen Wohnhauſe, Stallung für 4
Pferde, Remiſe, Waagehaus mit Centimalwag
ge, Darrgebäude mit 4 Cylinderdarren, Gar

ten c. und umfaßt ein Areal von 3 Mor
gen. Die Lage iſt überaus angenehm, wes
halb es ſich ebenſo zum Fabriksbetriebe als zu
einer ländlichen Sommerwohnung eignet. Das
Etabliſſement iſt bei der Magdeburger Feuer
Verſicherungs Geſellſchaft mit 6486 e ver
ſichert.

Von der jetzigen Eigenthümerin, welche dies
Grundſtück in der Subhaſtation wegen zufällig
mangelnder Concurrenz als Gläubigerin über
nommen hat, habe ich Auftrag daſſelbe weit
unter dem Werthe zu dem feſten Preiſe von
2800 ſofort zu verkaufen. Von den Kauf
geldern können ſtehen bleiben und ſind bei
pünktlicher Zinszahlung einer Kündigung nicht
leicht unterworfen.

Nähere Auskunft bin ich jeder Zeit zu er
theilen bereit.

Querfurt, den 28. September 1860.
Der Rechts -Anwalt Heydrich.

Durch Aufſtellung einer Fördermaſchine ſind
wir von jetzt ab im Stande, jeder Nachfrage zu
genügen, und erlauben wir uns den geehrten
Kohlen Conſumenten unſre knörpelreiche, Förder
kohle angelegentlichſt zu empfehlen.

Verkaufspreis: pro Tonne 5 größern
Abnehmern ein angemeſſener Rabatt.

Braunkohlengrube Auguſte b. Wörbzig,
den 26. September 1860.

Die Grubenverwaltung.
Eine große und eine kleine herrſchaftliche

Wohnung, auch eine möblirte Stube nebſt Zu
hör, können jetzt oder z. 1. Jan., oder 1. April
vermiethet und bezogen werden bei

W. Meier in Giebichenſtein Nr. 98.
Bei vorkommenden Sterbefällen habe ich

vorräthige billige Särge ſtehen.
W. Meier, Tiſchlermeiſter,
in Giebichenſtein Nr. 98.

Bei Schrocedel Simon in
Halle iſt zu haben

Aus dem Souſleurkaſten!
oder

der fertige Coupletſänger.
Vollſtändige Sammlung

der vorzüglichſten Theaterevuplets und Lieder,
wie ſolche von den gefeierten Komikern Treu
mann, Neſtroy, c W Weihrauch, Räder,
Eichenwald, Triebler, Grobecker, Wilke, Beck
mann und Anderen mit dem allſeitigſten Bei
fall auf deutſchen Theatern vorgetragen un

geſungen ſind. sHerausgegeben und geſammelt von6. Schönſtein.
2 Bändchen.

Preis eleg. broſch 2 für jedes Bändchen.

Bekanntmachung.
Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Pu

blikum erlaube ich mir hierdurch die ergebenſte
Mittheilung zu machen, daß ich von jetzt ab
in meinem eignen, früher Sernauſchen Hauſe,
Ritterſtraße Nr. 54, wohne.
Karl Stieme, Sattlermſtr. u. Wagenbauer

in Oelitzſch.
Von Acker und Kutſchgeſchirren, Jagdta

ſchen, Schultorniſter und Mappen, Peitſchen,
echt wildlederne Flegelkappen, ſowie alle und
jede in dieſes Fach einſchlagende Artikel hält
ſtets Auswahl und empfiehlt bei ſolideſter reel
ler Bedienung dieſelben zur ſgeneigten Abnahme

Karl Stieme.
Ein junger Menſch vom Lande, welcher Luſt

hat die Sattlerprofeſſion zu erlernen kann un
ter annehmbaren Bedingungen ſofort in die
Lehre treten bei Karl Stieme.



fahrt mit

Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn

3 Am Sonntage den 7. d. M. werden auf allen Stationen unſerer Bahn bei
den drei des Morgens um S 6 und 105, Uhr von hier abgehenden Zügen

S Fahrbillets nach Leipzig zum einfachen Preiſe ausgegeben werden die zur Rück
den an demſelben Tage Abends um 6 und 10 Uhr und am folgenden Montage, den

8. October des Mittags um 12 Uhr von Leipzig abzufertigenden Zügen berechtigen.
Dieſelben ſind mit einem Stempel

„Gültig zur Hin- und Rückfahrt“
verſehen. Freigepäck wird auf ſolche Billets nicht gewährt.

Magdeburg, den 1. October 1860.
Directorium der Magdeburg Cöthen- Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Bienenzüchter-Verein in Schkeuditz
Verſammlung Sonntag den 7. October Nachmittags 21 Uhr.

nerung gebracht werden
Atalieniſche Honig- Seife

S des Apoth. A. SIPIEES A I in Lodi
S Wombardei). Diese Honſgeeſ e wird
S in versiegelten kleinen und grossen Päckchen
zu und 5 Sgr. Verkauft und ist zum

Waschen und Baden ausgezeichnet durch ihre
belebende und erhaltende Einwirkung auf die

Geschmeidigkeit und Feichheit der Haut.

Als durch ihre treffliche Qualität beliebte Toilettartikel Können in empfehlende Exrin-

Pegetabiliſche Stängen- Pomade

autorisirt v. d. K. Prof. d. Chemie Br. Lim des
zu Berlin, wirkt sehr wohlthätig auf das Wachs-
thum der Haare, indem sie selbe geschmeidig
erhält und vor Austrocknung bewahrt, verleiht

net sich gleichzeitig zum Pesthalten der Schei-
tel. Ein Originalstück Kostet 2 Sgr.

ein Kleiner Versuch genügt, um die Veberzeugung Von deren Zweckmässigkeit zu erlangen
S und werden selbe nach wie vor nur allein ächt verkauft in alle S.
et C Co alter Markt soyie in Alslepen bei
Franz Meise, Artern:
Celd:- Ferd. Krause,

Sder, Büben: Heinr. Hoffmann,
Eilenburg: Lud. Nell,
Schmidt, MRettstädt: P.
Liebenwerda: Robert Conrad,

lage

Lindner, Sömmerda F. W. Herbst,
Gust. Lietzo, Weissenfeis: G. A. Günther,

Brehna W. Straube,
Wekartsberge:

Misleben: Anton Wiese,
W. Protze,

Mansfeld:
Garcke!sche Buchbdlg. Waumburg a, S.

innere Solidität obiger Cosmetiques erlässt jede ausführlichere Anpreisung: S schon

Querfurt G. B. Nägler, Sangerhausen: J. G. Töttler,

Aschersleben: A. L. Stäbe, Bitter-
Cölleda E. W. Brethschnei-

Gotthold Packbusch,
Gräſenhainchen: Louis

Bernh.
Fr. Hohenstein,Laucha a W. Sachse,Merseburg:

C. F. Schultze, Nebra: Gust. Kell-

ihnen erhöhten Glanz und Hlastizität und

Stolberg: J. H. Peldhügel, Torgau:
Schkendlätz C.

Wettin Wilh. Erdmann, Wät-tenberg: F. A. Haberland, Zeitz J. H. Webel u. in Zörbig bei Carl Kotzsch
999099900009000 90 9990 90nene 90090900000908990 092 999990 000009000

nsknochel
mit Meerrettig nebſt einem ff. Töpfehen Culmbacher Bier, 2 Sgr.,

O. V. SCha re HIötel Garni,

3 Thaler Belohnung.
Am Sonntag Nacht iſt im Bürgergar-

ten ein ſchwarzer Ueberzieher Double
Stoff) entwendet worden. Wer mir über den
ſelben nähere Nachricht geben kann, erhält obige
Belohnung. F. Mayer, Leipzigerſtr. 7.

Verloren wurde von einem armen Mann
am Dienstag Mittag (2. Oct.) eine Brieftafel
mit ca. 54 Kaſſenanweiſungen und 1
2 Gr. Courant nebſt einem Zinsbuche. Der
ſelbe bittet den Finder dringend um freundliche
Rückgabe gegen Belohnung an Ed. Stück-
rath in der Exped. dieſ. Ztg.

Cigarren Gerte.211 müllIe diverſe Cigarren looſe
verpackt, deren reeller Werth 10 20 pr.
mille, habe ich aus einer Brandſchaden Regu
lirung zum Verkauf übernommen und kann
ſolche zu dem ſehr billigen Preiſe von 9
pr. mille abgeben.

o en.Ein neuer Ambos und Blaſebalgen mit Zu
behör, 4 Schraubſtöcke, ſämmtliches Zeugſchmie
de Handwerkzeug, ſtehen zum Verkauf bei

Wittwe Schmidt gr. Wallſtraße Nr. 9.

Reife Ananas
in verſchiedener Größe, ſehr ſaftreiche Früchte!
ſind zu haben im Wuchererſchen Garten vor
dem Oberſteinthor Nr. 11 bei

Ferd. Müller.
Dillſaamen empfiehlt

Reinhold Kirſten.
Gebrannten Menado Caſfee, fein

ſchmeckend und ſtets friſch, empfiehlt
Reinhold Kirſten.

Frucht -Eſſig, à Quart 2 bei
Reinhold Kirſten.

Limburger r 9 W für 1 inKiſten billiger bei einhold Kirſten,
gr. Steinſtraße Nr. 12.

Ein großer Kochofen iſt zu verkaufen.
E. Pippert Promenade Nr. 18.

Eine gute Penſton für Knaben weiſt nach
die Buchhandlung von J. F. Lippert.

e Gummiſchuhe reparirt ſchnell bei Garantie J. Deffner, gr. Märkerſtr. 21, beim Tapetenfabrikant Herrn Duſart.
Einem Handlungsreiſenden

kann zum ſofortigen Antritt eine Condilion mit
gutem Gehalt nachweiſen

C. Reinboth in Eilenburg.
Eine neu erbaute Waſſermühle

mit einem Mahlgang, 10 Morgen gutem Acker
und 3 Morgen Garten, Preis 3300 An
zahlung 1200

Sowie ein neu erbauetes Landgut mit 160
Morgen Weizenkoden und 22 Morgen Wieſen,
vollſt. Erndte und Jnventar, Preis 6500
Anzahlung 2500 weiſt verkäuflich nach

C. Reinboth in Eilenburg
I Wer zur Vertilgung der

V Feldmäuſe
Körner anwenden will, dem rathe ich, ſich ge
xriſſenen Weizens zu bedienen

Derſelbe wird fortwährend in kräftigſter Wir
kung von mir präparirt. Beabſichtigte Aufträge
zu Befreiung ganzer Fluren erbitte mir
ſchleunigſt.

D. Feller, appr. Kammerjäger,
gr. Brauhausgaſſe 15.

Ein cautionsfähiger junger Mann, welcher
ſeiner dreijährigen Militairpflicht genügt hat,
und während dieſer Zeit zwei Jahre als Schrei
ber fungirte, auch die beſten Zeugniſſe ſeiner
Brauchbarkeit aufzuweiſen hat, ſucht unter be
ſcheidenen Anſprüchen eine Stelle als Aufſeher
oder im Bureau. Das Nähere ſagt Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Ein tüchtiger Verwalter erhält ſofort oder
zu Neujahr 1861 gute Stellung durch den Amt
mann König in Weißenfels.

Oylinder- Uhren zu 9, 10 11
empfiehlt
Leberecht Mering in schkeuditz,

Jch wohne gr. Ulrichsſtr. Nr. 54, zwei Trep
pen, neben Herrn Hoflieferant Sockel.

Apel, Pianiſt.
Wohnungsveränderung.

Meinen werthen Kunden zeige ich hierdurch
ergebenſt an, daß ich nicht mehr große Ulrichs
ſtraße Nr. 47, ſondern Trödelecke Nr. 2 wohne.

A. Schneider Schuhmachermeiſter

Meine Wohnung iſt jetzt kl. Ul-
richsſtraßße Nr. 26 bei Herrn Klinge
(Eingang in der Bölbergaſſe)

Otto Ebert.
Geſucht wird ein zum 1. November bezieh

bares, freundliches Logis, beſtehend aus 2 Stu
ben, Kammer und Zubehör. Gef. Offerten wer
den Mauergaſſe Nr. 13 angenommen.

Zwei Knaben welche die hieſigen Schulen
beſuchen ſollen, finden in der Nähe des Wai
ſenhauſes freundliche Aufnahme. Näheres

Schmeerſtraße 26, 1 Treppe.

Ein gewandter Kutſcher ſucht Stellung
Nachw. erth. d. Agent. Geſch. v. C. Riedel,
Halle, Rathhausg. 7.

Ein junger geſunder Mann welcher etliche
Jahre ſein Geſchäft als Herrenkleidermacher aufs
Sauberſte betrieben hat, ſucht veränderungs-
halber eine Stelle als Bediente derſelbe iſt im
Stande, die vorkommende Schneiderarbeit der
Herrſchaft aufs Eigenſte übernehmen zu können.

Gef. Offerten bitte A. B. Naumburg poste
restante niederzulegen.

Harlemer Blumenzwiebeln
in ſchönſter Auswahl, Sorten und Rummel,
ſind noch abzulaſſen bei
Ranniſches Thor Nr. 15. Friedr. Noſch.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

2 meubl. Wohnungen ſind zu vermiethen
Schülershof 6, nahe am Markt.

Feine Zucker im Brod u. gemahlen, ſehr
illigFein ſchmeckenden MenadoCaffee, täg

lich friſch gebrannt bei
C. F. Baentſch, Markt Nr. 6.
C a eGetreide-Kümmel,

ein rühmlichſt bekannter Liqgueur von J. A.
Gilka in Berlin empfiehlt in Originalfla
ſchen E. F. Baentſch, Markt Nr. 6.

Trockne Hefe,
beſte ſäurefreie kräftige Waare, ſtets friſch, ſehr
villig bei

C. F. Baentſch, Markt Nr. 6.
Friſchen Serdorſch, n ſo

wie mar. Aal u. Anchovis empf.
Aug. Lohſe, Thalgaſſe 4.

Stadttheater in Halle.
2te Vorſtellung im ſten Abonnement.

Mittwoch den 3. October: Beliſar, große
heroiſche Oper in 3 Akten von Donizetti.

Die Direction.
Sonntag und Montag, d. 7. u. 8. Octo

ber ladet Unterzeichneter zur Einweihung
ſeines neu erbauten Tanzſaales ergebenſt ein z
für gute Speiſen und Getränke wird
beſtens geſorgt.

Dörſtewitz. Meinhardt,
Gaſtwirth.

Bei unſerer Abreiſe von hier nach Sten
dal ſagen wir allen lieben Freunden und Be
kannten ein herzliches Lebewohl, und bitten uns
im freundlichen Andenken zu behalten

von Heldreich und Familie.
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